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Anmerkungen zum nachbrutzeitlichen Auftreten der 
Mittelmeermöwe Larus [m.] michahellis am Chiemsee

Jörg Langenberg1*

Zusam m enfassung

In der vorliegenden Arbeit wird das nachbrutzeitliche Auftreten von M ittelmeermöwen Larus [m.] michahellis am 
Chiemsee beschrieben. Anhand von Zufallsdaten lässt sich für den Zeitraum Juli bis Septem ber ein Anstieg der 
Truppgrößen seit Mitte der 80er Jahre zeigen. Die im Sommer 2003 teils durch Synchronzählungen an zwei 
Schlafplätzen und teils durch Auszählungen von Altersklassen an Einzel trupps erhobenen Daten zeigen eine 
deutliche Zugbewegung verschiedener Altersklassen zwischen Juni und September. W ährend vor und während 
der Brutzeit die Trupps von nichtbrütenden M ittelmeermöwen am Chiemsee vor allem aus immaturen 
Individuen bestanden, sank deren Anteil in der Nachbrutzeit erheblich und das Gros wurde dann von Jung- und 
Altvögeln gestellt. Die gewonnenen Ergebnisse zeigen, dass es im Sommer auch in Bayern zu einer erheblichen 
Zugbewegung kommt. Aus anderen mitteleuropäischen Gebieten ist dies schon länger bekannt, sodass die 
Ergebnisse das Bild vervollständigen.

Sum m ary

Remarks on the post-breeding occurence of Yellow-legged Gulls L aru s [m.] m ich a h e llis  at lake Chiemsee, 
Bavaria. According to randomly collected data at lake Chiemsee, Traunstein and Rosenheim districts, Bavaria, 
Yellow-legged Gulls have become increasingly numerous in the post-breeding period between July and 
September since the middle of the 1980s (fig. 2). In summer 2003 synchronous counts were organized at two 
night-roosts and on several occasions larger groups of gulls were checked and split up into age-classes. The 
results for 2003 show, that after a period where immature Yellow-legged Gulls are the most numerous individ- 
uals, their numbers decrease and juvenile and adult gulls become more and more numerous within a short post- 
breeding period.

Einleitung

Seit Mitte der 80er Jahre treten Großmöwen 
Larus in nennenswerter Zahl auch in Bayern 
auf, differenzierte Angaben zum jahreszeitli
chen Auftreten der verschiedenen Großmöwen- 
Arten wurden für Bayern bisher jedoch nicht 
publiziert. Um den vermuteten sommerlichen 
Durchzug von Großmöwen quantitativ und,

falls notwendig, auch nach Arten getrennt 
ermitteln zu können, wurden im Sommer 2003 
Synchronzählungen an temporär entstandenen 
Großm öw en-Schlafplätzen sowie Auszäh
lungen der Altersverteilungen mittels Stich
proben am Chiemsee durchgeführt. Eine günsti
ge Gelegenheit ergab sich durch einen unge
wöhnlich niedrigen W asserstand, der Sand
bänke im Bereich des Mündungsgebietes der
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Tiroler Achen entstehen ließ, die von Groß
möwen über einen gew issen Zeitraum  als 
Schlaf- und Rastplätze genutzt wurden.

M aterial und M ethode

Um die Entwicklung der sommerlichen Groß
möwenbestände am Chiemsee darstellen zu 
können, wurden Daten aus dem Zeitraum 1980 
bis 2006 ausgewertet. Diese Daten beruhen 
nicht auf standardisierten Erfassungsmethoden, 
sondern fielen als Zufallsbeobachtungen an, die 
in der Regel nicht den Gesamtbestand der 
Großmöwen angeben, sondern Auszählungen 
einzelner Ansammlungen repräsentieren. Als 
weitere Einschränkung kom m t hinzu, dass 
wenigstens anfänglich nicht in die drei in 
Bayern mittlerweile alljährlich erscheinenden 
hellm anteligen Großm öw en-Arten, nämlich 
Mittelmeermöwe, Steppenmöwe L. cachinnans 
und Silberm öw e L. argentatus differenziert 
wurde und dass Mittelmeer- und Steppenmöwe

bis vor etwa zehn Jahren generell als „Weiß
kopfmöwen" registriert wurden.

Im Sommer 2003 wurden an acht Terminen 
Synchronzählungen an zwei Großm öw en- 
Schlafplätzen am Chiemsee durchgeführt. Ne
ben diesen zwei Schlafplätzen waren keine wei
teren Großmöwen-Schlafplätze am See vorhan
den, sodass mit den Zählungen der jeweilige 
Gesamtbestand an Großmöwen erfasst werden 
konnte. Synchronzählung bedeutet, dass jeweils 
zeitgleich abends bis zur Dunkelheit an den 
zwei Schlafplätzen der Gesam tbestand an 
Großmöwen erfasst wurde.

Die beiden Schlafplätze lagen im Südosten 
des Chiemsees, an den Flanken des Deltas der 
Tiroler Achen -  im Westen beim sogenannten 
Lachsgang und im Osten an der Spitze einer 
Sandbank in der westlichen „Hirschauer Bucht" 
(siehe Abb. 1). Wegen der großen Beobach
tungsentfernung war es am Zählpunkt „Hir
schauer Bucht" nur möglich, die Gesamtzahl an 
Großmöwen zu zählen, während es am „Lachs

A bb. 1: Delta der Tiroler Achen am Chiemsee, Kreis Traunstein, Septem ber 2005. -  Bei niedrigem Wasserstand 
bilden sich ausgedehnte Sandbänke, die dann zahlreich von Vögeln als Rast- und Nahrungsplätze genutzt w er
den. Im Vordergrund liegen die Sandbänke des Zählbereichs „Lachsgang", die Sandbänke am oberen Bildrand 
sind von der „Hirschauer Bucht" einzusehen, während der zentrale Deltabereich landseitig verdeckt und die 
Erfassung von Vogelbeständen w egen eines Betretungsverbots dort terrestrisch nicht möglich ist. -  Estuary of 
river Tiroler Achen, lake Chiemsee, Bavaria. Foto: Michael Lohmann
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gang" bei ausreichenden Sichtbedingungen 
gelegentlich möglich war, die Art- und Alters
zusammensetzung des Möwentrupps zu ermit
teln.

An 20 Terminen konnte der Jungvogelanteil, 
und an zehn Tagen die Art- und A lters
zusammensetzung an unterschiedlich großen 
Möwentrupps (Stichproben) ermittelt werden, 
wobei die Möwen bei den Auszählungen in vier 
verschiede Altersklassen aufgeteilt wurden (KJ 
= Kalenderjahr): 1. KJ (Jungvögel, diesjährige), 
2. KJ (vorjährige), 3. KJ und > 3. KJ (4. KJ und 
älter).

Das Auszählen der Jungvögel ist im 
Sommer auch bei eingeschränkten Sichtverhält
nissen (z. B. Luftflimmern) möglich. Bei einigen 
Gelegenheiten standen bzw. lagen die Groß
möwen am Lachsgang, wie es für viele Arten 
typisch ist, mit dem Kopf gegen den Wind, was 
bei Windrichtungen mit überwiegendem West
anteil dazu führte, dass die Möwen mehr oder 
weniger direkt mit der Brust zum Beobachter 
zeigten. An solchen Terminen konnte dann 
ebenfalls nur der Jungvogelanteil, nicht aber die 
Aufteilung auf immature und adulte Möwen 
bestimmt werden, da zur Altersbestimmung 
wichtige Details nicht zu erkennen waren.

Grundsätzlich ist für M ittelm eerm öw en 
auch noch die Berücksichtigung der Alters
klasse 4. Kalenderjahr als zusätzliche Abtren
nung innerhalb älterer Vögel möglich. Die 
Feldarbeit hat jedoch gezeigt, dass eine solche 
weitere Unterteilung bei den gegebenen Beob
achtungsentfernungen und innerhalb des zur 
Verfügung stehenden Zeitfensters für die 
Erfassung nicht sinnvoll gewesen wäre. Bei den 
meist zahlreich vorhandenen ruhenden oder 
schlafenden Vögeln war eine weitere Unter
teilung meist gar nicht möglich, sodass generell 
darauf verzichtet wurde.

Die Einteilung und Bestim m ung der 
Altersklassen orientierte sich im Wesentlichen 
an Gruber & Klein (1997) sowie Garner & Quinn 
(1997); neuere Darstellungen findet man bei 
Mailing Olsen «Sc Larsson (2004) sowie Howell & 
Dunn (2007).

Um den Fehler durch an- und abfliegende 
bzw. während des Auszählvorgangs die 
Position im Trupp wechselnde Möwen mög
lichst gering zu halten, wurden die Gruppen 
zügig in einer Richtung mithilfe eines Spektivs 
gemustert und das ermittelte Alter jeder einzel
nen Möwe während dieses Vorgangs auf ein 
Diktiergerät gesprochen. Zur Kontrolle wurden
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Abb. 2: Entwicklung sommerlicher M axim a (Zufallsbeobachtungen) bei hellmanteligen Großmöwen am 
Chiemsee. Berücksichtigt wurden jew eils Daten aus dem Zeitraum Mai bis September. -  Development o f maximal 
coimts in summer (May to September) o f large pale-mantled gulls on lake Chiemsee, Bavaria.
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anschließend die einzelnen Altersstufen in zwei 
Schwenkvorgängen (einmal „von links nach 
rechts" und einmal „von rechts nach links") 
sowie die Gesamtzahl der Großmöwen noch 
mal direkt ausgezählt. Bei Abweichungen der 
Ergebnisse zwischen diesen beiden Zähl- 
methoden wurden die Resultate der direkten 
Auszählung jeder einzelnen Altersstufe heran
gezogen.

Ergebnisse

Zunahme der som m erlichen Großm öw en- 
Bestände am Chiem see

Abb. 2 ist die Entwicklung der Großmöwen
bestände am Chiemsee zu entnehmen. Die der 
Grafik zugrunde liegenden Daten wurden 
jeweils auf den Zeitraum M ai-Septem ber be
grenzt, um sich auf das Geschehen im nachbrut
zeitlichen Sommer zu konzentrieren.

Auftreten von M ittelm eerm öw en im Sommer 
2003 am Chiemsee

Insgesamt konnten zwischen dem 20.6. und dem 
14.9.2003 acht Synchronzählungen an den 
Schlafplätzen „Hirschauer Bucht" und „Lachs
gang" durchgeführt werden. Leider waren die 
Schlafplätze ab Anfang August und auch im 
September (aus teilweise nicht bekannten 
Gründen, teilweise wegen eindeutiger Störungen 
durch Paddler im Deltabereich oder Personen an 
der Landseite des Deltas) nicht mehr ständig 
besetzt und gelegentlich wanderten die Möwen 
abends in Richtung Westen zu einem zu diesem 
Zeitpunkt unbekannten Schlafplatz ab. Die 
Ergebnisse aller Schlafplatzzählungen sind in 
Abb. 3 grafisch dargestellt.

Der Gesamtbestand an Großmöwen war 
vom ersten Zähltermin (20.6.2003) bis zum fünf
ten Termin (21.7.2003) mit 213 Ind. bzw. 189 Ind. 
relativ konstant und lag um die 200 Ind. Nach 
diesem Termin fiel die Zahl bis zum 3.8.2003 auf 
145 Ind. und weiter bis zum 2.9.2003 dann auf 
lediglich noch 86 Ind., wobei der Schlafplatz

Abb. 3: Ergebnisse der Synchronzählungen hellmanteliger Großmöwen zwischen dem 20.6. und 14.9.2003 an 
den Schlafplätzen „Lachsgang" (hellgrau) und „Hirschauer Bucht" (schwarz) am Chiemsee. - Results ofsynchro- 
nous counts o f large pale-mantled gulls on the tzoo rest places Lachsgang (grey) and H h schauet Bucht (black).
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Tab. 1: Ergebnisse der Auszählungen der Alters
zusam m ensetzung von unterschiedlich großen 
M ittelm eerm öw en-Trupps. Grau unterlegt sind 
zusammenfassende Summenergebnisse für mehrere 
Altersklassen (2. KJ + 3. KJ + >3. KJ), wenn eine w ei
tere Aufteilung aufgrund der Beobachtungsbedin
gungen nicht möglich war. -  Age classes counted for  
different groups o f Yellow-legged Gulls. KJ = calendar-year. 
Siunmarized age-classes are shaded grey.

Datum 1. K J 2. KJ 3. KJ > 3 . K J Sum m e

10.6.2003 0 29 13 1 43

14.6.2003 0 80 80
15.6.2003 0 45 45
16.6.2003 0 53 53
18.6.2003 0 80 80
20.6.2003 0 212 212
28.6.2003 0 66 66
29.6.2003 0 197 197
02.7.2003 1 76 77
07.7.2003 8 17 17 16 58
08.7.2003 7 82 89
11.7.2003 5 26 21 18 70
12.7.2003 7 86 93
14.7.2003 8 14 14 27 63
18.7.2003 44 30 11 50 135
21.7.2003 16 21 9 44 90
29.7.2003 22 9 5 73 109
03.8.2003 34 11 15 38 98
26.8.2003 0 4 6 9 19
14.9.2003 19 24 8 16 67

„Hirschauer Bucht" zu diesem Zeitpunkt nicht 
besetzt war. Bereits am 14.9.2003 waren aber 
wieder 155 Großmöwen anwesend, nun jedoch 
alle am Schlafplatz „Hirschauer Bucht" (d. h. 
am „Lachsgang" keine).

Zwischen dem 10.6. und 14.9. ergab sich bei 
20 Gelegenheiten die Möglichkeit, den Jung
vogelanteil an unterschiedlich großen Stich
proben zu ermitteln. Die kom plette Alters
zusam m ensetzung (getrennt in die Klassen 
1. KJ, 2. KJ, 3. KJ und > 3. KJ) konnte immerhin 
noch an zehn Terminen ermittelt werden. In 
Tab. 1 sind die Ergebnisse der Auszählungen 
der Trupps angegeben und in Abb. 4 ist die auf 
100 % normierte Alterszusammensetzung für 
neun Termine dargestellt, an denen die vier 
verschiedenen A ltersklassen erfasst werden 
konnten und an denen insgesamt mehr als 40 
Individuen anwesend waren.

In Abb. 5 ist der prozentuale Anteil der 
Jungvögel an der gesamten Stichprobe (nor
mierter Jungvogelanteil in %) dargestellt, wobei 
hier 19 von 20 Stichproben berücksichtigt wur
den bzw. alle Stichproben mit mehr als 40 
Individuen Eingang in die Grafik fanden.

Der überhaupt erste Jungvogel am 
Chiemsee für 2003 konnte am 2.7. beobachtet 
werden und vom 7.7. bis zum 14.7.2003 waren 
dann maximal acht Vögel im 1. KJ in den 
Möwentrupps zu ermitteln. Es ist davon auszu
gehen, dass dies der Gesamtbestand von flüg
gen Jungvögeln am Chiem see zu diesem

Altersverteilung in %

□  1. KJ 0 2 . KJ B 3 .  KJ □  > 3. KJ
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Abb. 4: Normierte, d. h. jeweils auf 100 % bezogene Aufteilung der vier verschiedenen Altersstufen in insgesamt 
neun Stichproben mit jeweils mehr als 40 Mittelm eerm öwen Larus [m.] michahellis. -  Normalized distribution o f  
different age classes for nine counts in groups o f Yellow-legged Gulls with more than 40 birds. KJ = calendar-year.
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A bb. 5: Prozentualer Anteil von Mittelm eerm öwen Larus [m.] michahellis im 1. KJ an ausgezählten Trupps unter
schiedlicher Größe. Die Gesam ttruppgröße ist in Tab. 2 angegeben. -  Number o f Yellow-legged Gulls in Ist calen- 
dar-year counted in groups o fm ore than 40 birds.
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A bb. 6: Prozentualer Anteil älterer M ittelmeermöwen Larus [m.] michahellis (hier definiert als 4. KJ und älter) an 
ausgezählten Trupps unterschiedlicher Größe. Die Gesamttruppgröße ist in Tab. 2 angegeben, betrug aber bei 
allen Stichproben stets mehr als 40 Individuen. -  Numbers o f Yellow-legged Gulls in 4th calendar-year and older for 
9 counts with more than 40 individuals.
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A bb. 7: Prozentualer Anteil von immaturen Mittelm eerm öwen (definiert als 2. und 3. KJ) an ausgezählten Trupps 
unterschiedlicher Größe. Die Gesamttruppgröße ist in Tab. 2 angegeben, betrug aber bei allen Stichproben stets 
mehr als 40 Individuen. - Numbers o f immature Yellow-legged Gulls (defined as 2nd and 3rd calendar-year) for 9 counts 
with more than 40 individuals.

Zeitpunkt war, da abseits des Erhebungsortes 
der Stichproben („Lachsgang") keine weiteren 
flugfähigen Jungvögel am See entdeckt werden 
konnten.

In den Abb. 6 und 7 sind in ähnlicher Weise 
wie in Abb. 5 die prozentualen Anteile älterer 
(4. KJ und älter) bzw. immaturer (2. & 3. KJ) 
Mittelmeermöwen dargestellt.

Abb. 6 kann man entnehmen, dass der 
Anteil älterer Vögel (> 3. KJ) Mitte Juni mit gut
2 % sehr gering, aber bereits bis Anfang Juli 
deutlich über 20 % angewachsen war und dass 
die älteren M ittelm eerm öwen am 29.7.2003 
sogar 67 % einer vergleichsw eise großen 
Stichprobe von 109 Individuen stellten.

Aus den Abb. 5 und 6 folgt, dass der pro
zentuale Anteil immaturer Mittelmeermöwen 
(2. & 3. KJ) von anfänglich sehr hohen Werten 
(98 % am 10.6.2003 unter 42 Ind.) über mittlere 
Werte (z. B. 44 % am 14.7. unter 63 Ind.) auf 
niedrige prozentuale Werte (13 % unter 109 Ind. 
am 29.7.2003) abgenommen hatte, was in Abb. 7 
grafisch dargestellt ist.

D iskussion

Regelm äßige, größere Ansam m lungen von 
Großmöwen sind aus Bayern nur von den gro
ßen Voralpenseen bekannt, hier besonders vom 
Chiemsee, Kreise Traunstein und Rosenheim, 
und vom Kochelsee-Walchensee-Gebiet, Kreis 
Bad Tölz-Wolfratshausen, wo schon mehrfach 
Ansammlungen von über 200 Individuen nach
gewiesen wurden (Michael Lohmann, briefl. 
Mitt., eigene Zählungen). In anderen bayeri
schen Gebieten kommt es meist nur sehr kurz
zeitig zu Einflügen größerer Großm öw en
trupps. Diese Gruppen setzen sich dann entwe
der nach der Brutzeit im Sommer überwiegend 
aus Mittelmeermöwen oder im Winter nach 
Kälteeinbrüchen im Norden und Osten Europas 
auch aus Silber- und Steppenmöwen zusammen 
(eigene Beobachtungen).

Strehlow (1998) zeigte für den Ammersee 
einen beeindruckenden Anstieg der Jahres- 
maxima für hellm antelige Großmöwen seit 
etwa 1980, der auch für den Chiemsee darstell
bar ist (Abb. 2). Dieser Anstieg von in Bayern
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rastenden Großmöwen fügt sich gut in das Bild 
für das südliche M itteleuropa ein. In der 
Schweiz, vor allem am Genfer und am Neuen
burger See, setzte die Zunahm e der Groß
möwenbestände schon Ende der sechziger Jahre 
ein (Winkler 1999), was wohl auf die Nähe zu 
der bereits zu dieser Zeit stark angewachsenen 
südfranzösischen Population der Mittelmeer
möwe zurückzuführen ist (Gruber 1995, 
Mailing Olsen «Sc Larsson 2004). Für den östli
cher liegenden Bodensee wurde ein kräftiger 
Anstieg im Sommer erst ab 1979 konstatiert 
(Heine u. a. 1999, Hölzinger & Boschert 2001), 
was zeitlich näher an den bayerischen Verhält
nissen liegt. Ebenfalls bereits seit Mitte der sech
ziger Jahre wurde im Zuge der positiven 
Bestandsentwicklung der Mittelmeermöwe im 
zentralen Mittelmeerraum (Bauer & Berthold
1996, Mailing Olsen & Larsson 2004) auch am 
österreichischen Neusiedler See ein Anwachsen 
der Gastpopulation festgestellt (Dvorak 1991, 
Gruber 1995). Im Zusam m enhang mit der 
Zunahm e der Brutpopulationen im M ittel
meerraum sowie ansteigenden Anzahlen über- 
sommernder M ittelmeermöwen ist sicherlich 
auch die Brutansiedlung von „W eißkopf
möwen", also Mittelmeermöwen ab 1987 in 
Bayern am Chiemsee (Lohmann 1989) bzw. im 
bayerisch-österreichischen G renzgebiet am 
Unteren Inn zu sehen (Reichholf 1988).

Seit einigen Jahren ist das Phänomen, dass 
Mittelmeermöwen nach der Brutzeit aus den 
Brutgebieten im M ittelm eerraum  über die 
Alpen Richtung Mitteleuropa abwandern, gut 
bekannt (Glutz von Blotzheim «Sc Bauer 1999, 
Hölzinger & Boschert 2001, Mailing Olsen «Sc 
Larsson 2004). So erwähnt auch Gruber (1995) 
nachbrutzeitliche W anderungen aus dem 
Mittelmeerraum und der Schweiz nach Norden, 
etwa vom Genfer See und Bodensee über den 
Niederrhein an die belgische und niederländi
sche Küste. Auch für andere Regionen sind der
artige nordw ärts gerichtete W anderungen 
bekannt geworden und durch im Brutgebiet 
beringte Vögel zumindest teilweise belegt. Zu 
den gut untersuchten Gebieten gehören z. B. 
Nordrhein-Westfalen (Nowakowski & Buch
heim 1996) und Berlin (Steiof 2006). Auch in 
Mecklenburg-Vorpommern wurden bereits vor 
über zehn Jahren anhand beringter Vögel 
grundlegende Erkenntnisse zur Phänologie 
gewonnen (Klein 1994), was ein weiteres 
Beispiel für die Nützlichkeit von Markierungs

projekten darstellt. Eine neuere, zusammenfas
sende Auswertung zum Auftreten markierter 
Vögel für die nördlichen deutschen und polni
schen Regionen wurde von Klein & Neubauer 
(2006) vorgelegt.

Beobachtungen in den letzten Jahren, vor 
allem am Chiemsee, haben gezeigt, dass die 
Annahme, dass es sich bei Ansammlungen hell- 
manteliger Großmöwen im Sommer fast aus
schließlich um M ittelm eerm öw en handelt, 
durchaus gerechtfertigt ist. Mit größeren Zahlen 
von Silbermöwen und Steppenmöwen ist in 
Bayern in der Regel nicht vor November zu 
rechnen (eigene Beobachtungen). Am Chiemsee 
wurden z. B. in der Periode Juni bis September 
2003 in den Mittelmeermöwen-Ansammlungen 
nur bis zu drei Steppenmöwen (7.7.2003) sowie 
eine Heringsmöwe L. [f.] fuscus der Unterart gra- 
ellssii/intermedius beobachtet. Somit kann man 
wohl grundsätzlich davon ausgehen, dass es 
sich bei größeren und länger anwesenden 
Großmöwenansammlungen im Sommer und 
auch bei den durchziehenden Trupps weitge
hend um Mittelmeermöwen handelt.

Als geeignete Methode zur Erfassung von 
Möwenbeständen außerhalb der Brutzeit bzw. 
von nichtbrütenden Individuen während der 
Brutperiode ist die abendliche Synchron- 
Zählung der Möwen an den Gemeinschafts
schlafplätzen bekannt (z. B. Nowakowski «Sc 
Buchheim  1996). Am Chiem see ist diese 
Methode bei durchschnittlichem Wasserstand 
im Som m er nur sporadisch, meist unter 
Schwierigkeiten, in der Regel aber gar nicht 
durchführbar, weil die Schlafplätze vom Ufer 
aus entweder nicht einsehbar oder zu weit ent
fernt sind bzw. weil wechselnde Schlafplätze 
eine kontinuierliche Erfassung mit begrenztem 
personellem  und technischem  Aufwand 
unmöglich machen. Eine weitere Schwierigkeit 
ist darin zu sehen, dass unter durchschnittli
chen sommerlichen Bedingungen die Gelegen
heiten, größere Stichproben auf die Alters
zusammensetzung zu prüfen, rar gesät sind, da 
der Wasserstand in dieser Jahreszeit zumeist 
sehr hoch ist und rastende Gruppen somit keine 
ufernahen Plätze nutzen können.

Im Sommer 2003 ergab sich aufgrund eines 
sehr niedrigen Pegelstands am Chiemsee die 
seltene Gelegenheit, über drei Monate durch 
Synchronzählungen an zwei ständig besetzten 
Schlafplätzen den Gesam tbestand an Groß
möwen zu ermitteln und gleichzeitig mehrfach
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die (Art- und) Alterszusammensetzungen an 
Teilgruppen auszuzählen. Wie schwierig die 
Erfassung des Gesam tbestandes der Groß
möwen am Chiemsee ansonsten sein kann, mag 
die Tatsache verdeutlichen, dass sowohl im 
Sommer 2002 als auch 2004,2005,2006 und 2007 
(bis Mitte August) nicht eine einzige Schlaf
platzzählung im Sommer gelang und dass in 
diesen Jahren weder am „Lachsgang", noch in 
der „H irschauer Bucht" G roßm öw enschlaf
plätze existierten.

Bemerkenswert ist, dass bei den Zählungen 
am Chiemsee im Sommer 2003 zunächst eine 
recht konstante Gesam tzahl von ca. 200 
Mittelmeermöwen ermittelt wurde (Abb. 3), 
was zu der irrtümlichen Interpretation einer 
recht stabilen Sommerpopulation hätte führen 
können. Erst durch die gleichzeitige Berück
sichtigung der Alterszusammensetzung konnte 
eine erhebliche Zugbewegung ermittelt werden, 
was vor allem anhand Abb. 5 deutlich wird. 
Dieses interessante Ergebnis lässt erahnen, wie 
schwierig es sein kann, stichhaltige Aussagen 
zur Populationsdynamik bei solchen Arten zu 
machen, die sich nicht so leicht in Alterklassen 
einteilen lassen wie eben die Großmöwen. 
Unter ungünstigen Umständen kann somit bei 
einer zufällig ausgeglichenen Bilanz zwischen 
zu wandernden und ab wandernden Vögeln eine 
Stabilität der Rastpopulation vorgetäuscht wer
den, die real nicht vorhanden ist und erst dann 
erkannt werden kann, wenn mehr als die reine 
Gesamtzahl anwesender Vögel erfasst wird. 
Dieses Resultat mag für weitere Erfassungs
projekte Anregung geben, zumindest strichpro
benartige Auszählungen der Zusammensetzung 
von Populationen durchzuführen. Dies muss 
nicht notwendigerweise eine Differenzierung in 
Altersklassen sein, sondern könnte z. B. bei En
ten Anatidae auch eine Ermittlung der Männ- 
chen- und Weibchen-Anteile bedeuten.

Die Annahme, dass es in Bayern unmittel
bar nach der Brutzeit zu einem Einflug von 
Mittelmeermöwen kommt, kann anhand der 
präsentierten Ergebnisse für 2003 bestätigt wer
den. Während im Frühjahr bis Anfang Juli 
neben wenigen Brutvögeln (adulte Individuen) 
überwiegend immature Gastvögel am Chiem
see zu beobachten sind, sind es dann die Jung- 
und Altvögel, die zumeist ab Mitte Juli gehäuft 
auftreten (Abb. 7 sowie weitere eigene Beob
achtungen aus den Jahren 2002-2007). Vor allem 
Jungvögel zeigen offenbar einen zeitlich sehr

begrenzten und dabei zahlenmäßig recht ausge
prägten Durchzug. Diese vor allem für 
Jungvögel auch von H ölzinger & Boschert 
(2001) für Baden-W ürttemberg festgestellten 
Verhältnisse lassen sich für den Sommer 2003 
anhand der Abb. 5 bestätigen. Der Anteil adul
ter Vögel stieg 2003 jedoch ebenfalls bereits ab 
Anfang Juli und erreichte Mitte bis Ende Juli 
hohe Werte bis 67 % (29.7.2003, n=109 Ind.).

Die bis zu acht Jungvögel, die bis zum 
14.7.2003 beobachtet wurden, dürften alle aus 
Bruten am Chiemsee hervorgegangen sein: In 
der „Hirschauer Bucht" waren zwei Brutpaare 
mit jeweils zwei Jungvögeln erfolgreich und bei 
Seebruck zog zunächst ein Paar drei Jungvögel 
auf, die Mitte Juli flügge waren. (Dem ersten 
Seebrucker Paar folgte dann noch ein weiteres 
erfolgreiches Brutpaar an benachbarter Stelle, 
welches jedoch erst im August zwei flügge 
Junge hatte.) Einzelne w eitere erfolgreiche 
Bruten im Bereich des Deltas sind nicht sicher 
auszuschließen. Die 44 Jungvögel vom 18.7.2003 
können jedoch keinesfalls allein vom Chiemsee 
und auch nicht aus der weiteren Umgebung 
stammen, da dort lediglich kleinere Ansied
lungen bekannt sind, so etwa einzelne Paare am 
Unteren Inn (zur Brutverbreitung im südlichen 
Mitteleuropa siehe Abb. 599 bei Hölzinger & 
Boschert).

Der Stichprobenumfang vom 26.8.2003 war 
mit lediglich 19 Vögeln für eine aussagekräftige 
Ermittlung der Alterszusam m ensetzung der 
anw esenden M ittelm eerm öw en offenbar zu 
gering, denn es war kein einziger Jungvogel in 
diesem Trupp auszumachen, obwohl an diesem 
Tag definitiv einige Jungvögel am See waren. 
Welche Größenordnung eine Stichprobe haben 
muss und wie diese zu ermitteln ist, um ein 
repräsentatives Abbild der Alterszusammen
setzung aller anwesenden Möwen zu erhalten, 
ist unbekannt. Ob z. B. eine altersabhängige 
Gruppenidentität besteht, mit anderen Worten, 
ob eine Vorliebe zur Bildung von mehr oder 
weniger isolierten Kleingruppen in verschiede
nen, aber mehr oder weniger zusammengehöri
gen Altersstufen besteht, wurde am Chiemsee 
bisher nicht gezielt untersucht.

Die Beantwortung der Frage nach der 
Herkunft der Möwen muss spekulativ bleiben, 
da keine Ringfunde vorliegen. Die Vermutung, 
dass es sich jedoch um Vögel aus dem 
Mittelmeerraum handelt (etwa aus den z. T. 
sehr großen kroatischen oder italienischen
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Brutkolonien), ist zumindest wahrscheinlich, 
muss aber in den nächsten Jahren noch durch in 
den Brutgebieten markierte Vögel bestätigt wer
den (beringte Vögel wurden auch bisher schon 
mehrfach beobachtet, eine eindeutige Ablesung 
von Farbringen scheiterte aber stets an den zu 
großen Beobachtungsentfernungen). Ring
ablesungen in Baden-Württemberg und Um
gebung belegen zum indest für Südwest- 
deutschland die Herkunft wenigstens einiger 
Mittelmeermöwen aus dem Adriatischen Meer 
sowie aus weiteren italienischen und schweize
rischen Brutgebieten (Hölzinger & Boschert). 
Klein & Neubauer (2006) folgern aus Ring
ablesungen in Norddeutschland und dem nörd
lichen Polen überwiegend Wanderbewegungen 
aus dem Adriabereich, sodass ein Großteil der 
im Sommer durch Bayern ziehenden Vögel 
ebenfalls aus dieser Region stammen sollte.

Die hier präsentierten Daten und Schluss
folgerungen, die z. T. auf den Ergebnissen nur 
eines Sommers beruhen, können natürlich nicht 
grundsätzlich verallgemeinert werden. Sie sind 
keinesfalls als endgültig, immerhin aber als 
mögliche, ja wahrscheinliche Zusammenhänge 
zu betrachten, deren Validität es in den nächs
ten Jahren zu überprüfen gilt.
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